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Ueber den KirchenbesuH
in den verfloßnen Festtagen

Einer unsrer Mitbürger hat uns über diesen Gegen

stand folgende Bemerkungen mitgetheilt die wir unsern
Lesern zur Beherzigung empfehlen

Ich weiß es wohl sagt er daß volle
Kirchen wie ich sie bey meinen Wanderungen durch
die verschiednen Gemeinden der Stadt und der Vor

städte in der vorigen Woche gefunden habe eben so
wenig als zahlreiche Communionen allein ein sichrer
Beweis von der zunehmenden innern Religiosität der

VUl Jahrg 15 Men
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Menschen sind Zeitumstände haben daran oft den
nächsten Antheil dann auch bey recht vielen zumal
in den gebildetem Standen die Mode und der Ton
Aber bey dem allen freue ich mich jederzeit darüber
Denn was erst vom Zufall oder von Gewohnheit
oder von Nachahmung andrer ausgehen kann das
wird doch oft hinterdrein zu einer eignen Neigung und

verwandelt sich in eigne Gesinnung
Unsre kirchlichen Versammlungen werden noch

immer zu wenig als fortgehende Bildungs
anst alten für einen sehr großen Theil von Menschen
aus allen Ständen betrachtet Und gerade das ist die
schöne Seite des protestantischen Gottesdienstes bey
welchem nicht sowohl Gebräuche und Zeremonien als
die Predigt die Belehrung über die wichtigsten Ge
genstände des menschlichen Denkens die Haupt
sache ist

Für die unteren Klassen des Volks ist dieß bey

nahe die einzige Gelegenheit den Geist auf Dinge zu
lenken die nicht sinnlich sind oder zu dem täglichen
Thun und Treiben gehören Schon dieß ist eine Ue
bung ihrer edleren Kräfte Mag es auch unmöglich
seyn so zu reden daß jeder alles fasse so ist gerade
das Bestreben es zu fassen noch mehr werth als
zu weit getriebene Herablassung bey welcher nichts
gelernt und nichts geübt wird Selbst die Erinnerung
daß es etwas Höheres Unsichtbares giebt rettet man
chen daß er nicht ganz im Indischen versinke

Aber gerade dieß ist auch der Vortheil für ge
bildetere Zuhörer die zwar durch Lektüre und Umgang
wol fortschreiten in manchen andern Kenntnissen aber
zu selten auf Gegenstände die mit dem höchsten In

teresse
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teresse des menschlichen Geistes und Herzens zusammen

hängen hingelenkt werden Eine jede kirchliche Ver
sammlung ist ein Sinnbild eines Vereins durch andre
Gesetze und zu andern Zwecken als die gemeinen bür

gerlichen und irrdischen sind Sie mahnt den Men
schen an seine höhere Abkunft sie regt sein tiefstes Be
dürfniß in ihm auf sich in einem gewissen Verhältniß
gegen das höchste Wesen zu betrachten

ES bleibt auch gewiß nicht aus daß ein guter
Vortrag noch nachher viele Ideen anregt und viele
nützliche Gespräch veranlaßt bey denen freylich nicht

die bloß weil es die Mode gerade so will oder ein
alter herkömmlicher Gebrauch gegenwartig sind Aber
wol bey denen die der Wunsch etwas Nützliches Er
munterndes Tröstendes zu hören in die Kirche
führt

Und so macht es mir eine große Freude wenn
ich die Straßen mit Menschen bedeckt sehe die nicht

die Neugier nicht die Langeweile nicht die Vergnü
gungssucht zusammengebracht hat sondern die einen
Ort verlassen oder einem Ort zueilen wo etwas Wür
diges und Heiliges den Geist beschäfftigt und das Herz

bewegt Daß Viele meinen sie thäten vielmehr
Gott einen Dienst dadurch als sich selbst weiß ich
wohl Aber so denkt auch oft das Kind den Mery
zu dienen wenn es lernt und lernt doch dabey für
sich selbst Je allgemeiner daher das Interesse am
öffentlichen Unterricht und an der Anregung religiöser
Gefühle unter den Bürgern in einer Stadt wird desto
mehr hat der Patriot Ursach sich seiner Vaterstadt zu

freuen 5 II
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II

Von den Zigeunern

Es gab ehedem eine Zeit wo die Völker mit ihrem
Vaterlande nicht zufrieden waren sondern auswan
derten und sich neue Wohnplätze eroberten Sie
wurden aus verschiedenen Ursachen dazu bewogen
Bald war Hungersnoth bald die zu starke Vermeh
rung des Volks bald der Druck von streitbaren
Nachbaren Schuld daran das entweder das ganze
Volk auswanderte und ein besseres Land zu erobern
suchte oder daß nur gewisse Kolonien ihr Glück ander

wärts versuchten
Wir wollen jetzt nur bey den Zigeunern stehen

bleiben welche als ein asiatisches Volk ihr Vaterland
verlassen haben und im Anfange des fünfzehnten Jahr
hunderts in Europa zum Vorschein gekommen sind
Hätten sie ihre Wanderung früher vorgenommen so
hätten sie vielleicht Länder erobert und ein Königreich
errichtet da sie jetzt als Bettler und Betrüger fast in
allen Landern herumstreifen

Dieses Volk ob es gleich keinen besondern Staat
ausmacht bleibt immer merkwürdig Es hat sich in
Europa ungeachtet es keinen bleibenden Sitz hat und
überall verhaßt ist unvermischt erhalten

Die Zigeuner werden mit verschiedenen Namen
belegt Die Franzosen nannten sieBöhmen weil sie
aus Böhmen die erste Nachricht von ihnen erhielten die
Niederländer Heyden die Dänen Schweden und
einige Deutsche Tataren In Ungarn hießen sie

ehedem
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ehedem PH araoner Volk des Pharao und in
Siebenbürgen giebt ihnen noch jctzt der gemeine Mann

selchen Namen Die Engländer Portugiesen und
Spanier nennen sie Aegypter Am weitesten hat
sich der Name Zigeuner ausgebreitet

Kaum ist es glaublich wie zahlreich dieses Volk
ist und wie weit es sich über den Erdboden verbreitet
hat Sie streifen umher in Asien plünderten schon
por Jahrhunderten tief in Afrika die Kaufleute und
haben wie Heusckrecken mehrere Länder von Europa
überzogen In England ließen sie schon König H ein

ich V1U und die Königin Elisabeth wegen ihrer
Dieberey überall verfolgen und doch giebt es ihrer
daselbs poch genug In Spanien besonders in sei
nen südlichen Provinzen giebt es mehr als vicrzigtau
sepd herselben In Frankreich find sie wegen der
strengen Polizey ziemlich einzeln dcch in Lothringen
md Elsaß sind sie sehr häufig In Italien haben sie

sich überall verbreitet und am meisten im Kirchenstaat
Für den Deutschen in manchen Gegenden wie auch
für die Schweizer und Niederländer sind sie eine große
Seltenheit Am Rhein aber sind sie ein sehr gewöhn
licher Anblick Sie fehlen in keinem der nordischen
Staaten und selbst in Rußland nicht In Ungarn und
Siebenbürgen sind sie am häufigsten imgleichen in der

Moldau Wallachey und den Slavischen Ländern
Man Wacht in der Wallachey und Moldau pmer den
dasigen Zigeunern eine Abtheilung in Fürstliche und
Bojarische Jene lassen sich in gedachten zwey Für
stenthümern immer auf etliche Tausend rechnen sind
Aber eine wahre Kleinigkeit gegen die Menge der letz

z lern
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tern Es giebt keinen Bojaren in der Wallachen der
nicht wenigstens drey bis vier von diesen zu Sklaven
hätte dem Reichen aber stehen oft viele Hunderte zu
Gebote In den türkischen Ländern und selbst zu Kon
staminopcl giebt eine unzahlige Menge derselben so
daß die Kopfsteuer der Zigeuner im Jahr 1776 nicht
weniger als 2 690 Beutel betrug das ist eine Million
dreymal hundert und fünf und vierzig türkische Piaster

Die Leibesgestalt der Zigeuner ist nicht haßlich

Ihre weißen Zähne ihr langes schwarzes Haar das
sie nicht ohne Zwang abschneiden lassen und ihre
schwarzen lebhaft umherrollenden Augen sind schön
ihre Mieder haben das regelmäßiaste Verhältniß gegen
einander und eine geschmeidige Bewegung und ihre
Gesundheit ist zum Erstaunen dauerhaft so daß sie
nicht nur einen hohen Grad von Wärme wenn sie
am Feuer liegen ausstehen können sondern auch
vermögend sind bey der größten Kälte mit entblößtem
Kopfe in einem zerrissenen Hemde oder sonst mit
elenden Lumpen bedeckt von einem Dorfe zum andern

zu wallen ohne Husten Katarrhe vder sonst den ge
ringsten Nachtheil zu spüren Die Farbe ihrer Haut
ist braunge b weil sie im Rauch und Schmutz auf
wachsen Des Sommers liegt das Kind nackt an
brennender Sonne imWmter wohnt es in einer Hütte
voll Rauch ja einige Mütter bestreichen wol gar ihre
Kinder mit schwärzender Salbe und lassen sie an der
Sonne oder am Feuer beitzen Waschen und andere
Arten von Reinigungen sind bey ihnen ungewöhnliche
Dinge Daß der Zigeuner seine schwarze Farbe mehr

durch Erziehung und Lebensart als durch Geburt von
Ge
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Geschlecht zu Geschlecht fortpflanze beweiset auch die

Erfahrung Unter denjenigen die Musik in Ungarn
treiben oder in kaiserlichen Armeen als Soldaten die
nen und mehr Sorge für Ordnung und Reinlichkeit
tragen als ihre roheren Brüder in der Wildniß findet
man viele deren Herkunft aus ihrer Farbe auf keine
Weise kennbar ist ob sie gleich 12 bis 14 Jahr m
den Händen ihrer unsaubern Eltern gewesen find

Diejenigen Zigeuner die mit gesitteten Mensche

naher in Verbindung stehen haben in ihren Speisen
nichts besonderes nur daß sie unreinlich sind Die
übriges führen bisweilen einen sonderbaren Zisch
Bald leiden sie Hunger oder ihre ganze Kost besteht
in Vrodt und Wasser bald schmausen sie Hühner und
Gänse Ein besonders festlicher Tag aber ist es für
sie wenn ein Braten von verstorbenem Vieh in ihrer
Schüssel erscheint Es sey Aas eines Schafes oder
Schweins einer Kuh oder eines andern Thiers alles
nur das Pferd ausgenommen gilt ihnen gleich Ta
delt man sie darüber so ist ihre Antwort Das Fleisch
emeS Thiers das Gott schlachtet muß besser seyn
als daS Fleisch eines solchen das von der Hand eines
Menschen stirbt Daß sie aber Aas vom Anger holen
sollten ist ung egründet Umgefallenes Vieh ehe es
in Fäulniß geht ist für sie ein Leckerbissen Am mei
sten machen sie Jagd auf Thiere die im Feuer ihren
Zod gefunden haben Was sie nicht auf einmal ver
zehren können dörren sie entweder an der Senne
oder räuchern es in ihren Hütten und speisen es so
dann ohne weitere Umstände Brodt backen die Zi
geuner nicht leicht selbst sondern kaufen betteln oder

stehlea
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stehlen es oder entbehren es ganz bey ihren Mahl
zeiten Wenn sie aber backen so geht es dabey auf
morgenländische Art zu Aus der Erde wird Feuer
gemacht und einiges Holz zu Asche gebrannt Unter
dessen knetet die Hausmutter Teig und bereitet kleine
Kuchen die qlsdaim in die heiße Asche gelegt und so
gebacken werden Mit Messer und Gabel zu speisen
oder Teller und Zisch zu gebrauchen ist gar nicht
Sitte unter ihuen nicht em Pal de Gebrauch einer
Schüssel ist allgemein Ein irdener Zopf eine eiserne
Pfanne die zugleich die Stelle der Schüssel vertritt
ein Löffel und ein einziges Messer macht ihr gesamnues

Küchen und Speisegeräthe aus Ist die Mahlzeit
fertig so setzt sich die ganze Familie um denTopf oder
die Pfanne herum das Gebratene oder Gekochte wird
zerstückt und nun hebt ungesäumt der Genuß des
Mahls an Statt der Messer und Gabel brauchen sie
die Finger und Zähne statt der Teller und des Tisches
die bloße Erde Ihr gewöhnliches Getränk ist Wasser
und zuweilen Bier wenn sie es unentgeldlich haben
können Ihr liebstes Getränk ist Brandwein darin
sie sich gern berauschen Jede KindraM Hochzeit
oder andre festliche Begebenheit muß mit Brandwein
gefeyert werden So groß indeß dev Durst des Zi
geuners nach Brandwein ist so kommt er doch kaum
in Betrachtung gegen die unglaubliche Begierde diesex

Leute nach Taback Yen Männer und Weiber nicht nur
rauchen sondern auch kauen und die Blätter mit
heißer Begierde verschlucken Damit der Rauch die
ses werthen Krauts mit voller Kraft Gaum unk Zunge
beitze bedienen sie sich eines hölzernen Rohrs kaum
wes Fingers lang q dem sie wenn der Saft hinein
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gezogen mit unglaublicher Wollust so lange nagen
als noch ein Spänchen übrig ist Wenn de Zigeuner
nur ein Tabacksblatt hat oder ein Stückchen von sol
chem Rohr zu sich nimmt so kann er mehr als einen
Zag bey seiner Arbeit ohne Brodtünd alle Speise aus
halten und ist vergnügt dabey Daß die Zigeuner
nach Menschenfleisch lüstern seyn sollen ist eine Läste

rung obgleich 1782 eine Bande in Ungarn mehe
als vierzig an der Zahl als angeschuldigte Menschen
fresser welches sie auch bey der Tortur bekannten
wirklich hingerichtet sind

Die Fortsetzung im nächsten Stück

Chronik der Stadt Halle
des Saal und Mansfeldischen Kxeiseß

1

A m e n s a ch e n
Nächste Mittwoch keine Versammlung des
Allmosen Collegiums

Milde Beyträge
1 Eme Freundin der Armsn gedachte derselben

am Osterfest und übcrschickte durch Herrn Faktor

Borgold z Thlr
5
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2 Von einem Ungenannten wurde nach Gene
sung seines Sohnes durch Herrn Kneisel ver
sandt 1 Thlr

z Von einem Ungeannten zu Kleidungsstücken
für arme Kinder als 2 Rester Tuch der erste von
2 Elle der andere von z Ellen

4 In dem Gottes Kasten bey der St Ulrichs
Kirche sind am ten d M eingelegt befunden worden

2 Gr 8 Ps
Z Bey einem kleinen vergnügten Kindtaufen

znahle auf dem Strohhofe find von den Zaufzeugen
eingesammelt und am 8ten h M abgegeben worden

zc Gr

Danksagung und Bitte

Vie armen Tltern der Dreylinge die am z i März
geboren wurden sagen ihren Wohlthätern die sie so
menschenfreundlich bisher unterstützten den wärmsten

Dank und empfehlen sich ihrer fernern Fürsorge

Wd Wbe

Z

Gebohme Getrauet Gestorbene in Halle,e

März April 1807
Gebohrne

Marienparochi Den z Marz dem Hauptwann
v Gewvorf ein S Lvuiö Carl Wilhelm Alexan
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der Den 27 dem Handarbeiter Walter ein S
Friedrich August Eine unehel T Den 28
dem Mefferschmidtsgesellen Mennccke eineT Marie

Rosine Carolme Eins unehel T Den zs
eine unchei T Ein unehel S Den Z l dem
Soldat Glrib flraL Drey ings S 1 Friedrich Chri
stoph Anron 2 Gottlieb Erdmann z Johann Frie
drich Dem StrumpfWirkermeister Peters ei S,
Johann Andreas Carl Den 2 April dem Feld
Wibel Dknnl apr eine T Johanne Christiane Hen
riette Den z em unehel S todtgeb

Ulrichsparochje Den 27 März dem Pernquier
Dürre em S Johann Carl Friedrich Den zd
dem Invaliden Vsigr eine T Marie Christiane

Moritzparochie Den 26 MZrz dem Schuhma
6 ergesellen Gckulze eine T Marie Louise Der
s8 dem Oekonomen Martin ein S Johann Frie
drich Ernst Den 1 April dem Schneidermeister
G cbZrff ein S Car Louis Dem Unteroffizier
Zviccjct eineT Christiane Charlotte Friederike
Den z dem Soldat Ploßfetv eine T Marie
Sophie

Domkirche Den 2y MZrz ein unehel Tochter
Neumarkt Den 1 April eine unehel Tochter

b Getrauet
Marienparochie Den z April der Schuhmacher

meisicr Slnme mit R Geißler aus Löbejün
Ulrichsparschie Den 5 April der Gastwirth

Frusche mit Ch A Zöremmi
Moritzparochie Den 5 April der Lehrer der

Tanzkunst Roller zu Pforte bey Nauwburg mit
F tv Tckmivcm Der Leinnsebermeister Remm
ling mit M Lh Rilfckkm Der Fleischhauer
Ri upc mi A G L Gel n aus preuß Minden
Dcr Viklualienhändkr Schmivk mitI S Aeblinaitt
aus Wttlii

Dom
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Domkirche Den 5 A nl der Lohqerbermeister
Zl ilo mit E Rnsblaoch Der Schneider
meister coß mit N7 D Ärandijn

Neu markt Den 5 April der Kflufmann Prosor
mit I D Tbomas aus Veesen Der Strumpf
wirkerg elle t UnSnec mit M G fernern Der
Soldat piers ckücr mit I Ch G Meyern

Klaucha Den 5 April der Einwohner Äirchheim
mit M N üliern

Gestorben
Marienvarochie Den zo März des Chipurgu

S c munv in Lübejün T Calharine alt 27 J
Auszekrung Des Feldwebels Dünnhaupt S
Carl Wilhelm alt 4 I Zahnen Den 2 April
des Invaliden Glockner Shefrau alt zo I Steck
fiuß Dn ein unehel S todtgeb Den
4 der Kürschnermeister Z5 rte alt 64 I i M Ent
krästung Des Traiteurs Hromme S Johann
Christoph alt 14 I Auszehrung Den 5 der
Beullermeister Zunder alt 46 I Brusttrankheil

Ulrjchsparvchie Den zo März des Bediente
S invenbahns S Johann Christian alt 2 I
10 W Auszehrung Des Handarbeiters B nns
vorf S Andreas Christian alt u M Jammer
Den l April des Schneidermeisters Reicharvt Witt
we alt 75 I M Brustkrankheit Den 2 des
Hutmanns Secker S Johann Christian Heinrich
alt M Auszehrung Des Vornknechts L eiter
T Marie Magdalene alt 62 I zM Brustkrank
heit Den 4 des Tagelöhners Schaaf S Carl
Ferdinand alt l I 6 M Jammer

Moritzparochie Den 29 März des Schönfär
bermeisters Scrger Wittwe alt 7Z J 6 M Ent
krästung Des L inwebermeisters vc lcke S
Gustav Adolph alt 4 I 0 W Nervenfiebxr
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Des Laternenputzers Berger S Johann Samuel
alt h W 4 T Sleckfluß Den zc des Invaliden
Franke S George Friedrich Daniel alt J Aus
zehrung Des Invaliden Sreinberger T Jo
hanne Christiane alr z I 6 M Zammer
Den S Avril des Handarbeiters Vaschmann Ehe
frau alt z6 I Brustkrankheit Den z de
Maurergesellen F mr ner Ehefrau alt 39 I 4 M
Schlagfluß

Domkirche Den r April des DSttchermeisteH
Gebhardt S Johann Gottlob alt 2 M 2 T
Steckfluß Den 4 die Dienstmagd F L Zicgle
rin aus Cälhen alt 2Y I Geschwulst

Neu markt Den 2 März des Braumeisters
S ennict Ehefrau alt 56 I Gicht Den zo
des Strumpfwirkermeisiers Oberländer Wittwe alt
z6 Z 0 M 2 W Geschwulst

Glaucha Den 2 März des Strumpfwirkergesell
Venne Wittwe alt 64 I Abzehrung

Bekanntmachungen
Heute früh um 4 Uhr gefiel es dem Höchsten un

fern geliebten Mann Vater Bruder Schwiegervater
und Großvater Herrn Carl Andreas Färster durch
inen Schlagfluß in seinem zsten Jahre aus unserer

Mitte zu nehmen Wer den redlichen Greis kannte
wird auch ohne Bevleidsbezeugung theilnehmend mit uns
fühlen daß er für uns immer noch zu früh verschied
Statt der gewöhnlichen Anmeldung machen wir diesen To
desfgll hiermit bekannt Halle den 8 April 1807

De Verstorbenen hinterlassene XViltwe
Binder Bruder Schwiegersöhne und Enkel

in Halle und Leipzig
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Das von dem verstorbenen Hrn Hofrath Bämsch

achgelassene in derBarfüßerstraße hieseibst yi
belegen Haus worin sich lo Stuben viele Kammern

Küchen 2 Boden ein groß r Keller ein Garten
2 Wagenremisen Hofraum Brunnenwasser ein Pfer
bestall zu 2 und einer zu einem Pferde ein Heuboden
und dergleichen befindet soll auf

den 25 April d Z Vormittags um 10 Uhr
an den Meistbietenden verkaust werden

Kauflustige werden ersucht sich alsdann in gedach

tem Hause einzusinken
Zugleich soll ein Scheibenwagen eine Chaise welche

ganz zugemacht werden kann ein Ackerwagen Pferde
geschirr und eine Quantität Heu mit verauclionirt
werden Halle den z i März i ko

Siesten Zustizcommissarius

Eine Hufe Landes 1 Acker enthaltend und in
Hvrdorfer Marke belegen den Erben des verstorbenen
Herrn Hofraths Bämsch zugehörig soll auf

den 25 April d I Nachmittags um 2 Uhr
im Banlsckschen Hause lud Hr 91 in der Barfüßer
straße allhier an den Meistbietenden verkauft werden

Halle den zi März 1307
Siesten Zustizcommissarius

Es soll die Trabe der hiesigen Stadt Commun
Brauttschaft vom Bier und Brevhan auf Ein Jahr
lanq vom tyttn May 1807 bis dahin 808 unter den
alsdann berannt zu machenden Bedingungen an den

Meistbietenden in tsi mino
den 18 April d I Nachmittags um 2 Uhr

in der Behausung des Herrn Depu irren HänertS
auf dem kleinen Berlin verpachtet werden

Weiches Pachtliebhabern mit der Eröffnung hier
durch bekannt gemacht wird daß nach erfolg Appro
bation der Braudeputaiion mit dem Meistbietende
in Pacht Co ,irakt abgeschlossen werde solle

Halle den b April 1307Heyv r ich Justiz Rathmann



Bekanntmachungen zz
ImGalgch rschenSchisß jraben soll das Gras ver

pachtet werden Liebhaber können sich deßhalb Dienstag
den iz April Nachmittags um z Uhr einfindm

Daß ich mein Logis in der Galgstraße verändert
habe und jetzt in der großen Ulrichsstraße in der Wittwe
Faber Hause Nr 5z wohne zeige ich hiermit meinen
respektiven Kunden ergebenst an Jean Dessy

Damens Schneidermeister

In dem Hause des Zimmermeisters Müller hin
ter dem Rathhause ist die mitreiste Erage zu vermischen

In der Fleischergasse Nr i zy sind z Stuben nebst
Kammern/Keller und Bodenraum desgl auckSlallung
für Pserde zu vermiethen und kann sogleich bezöget

werden Scbüy
In der Sreinstraße lud IVr 127 ist die oberste

Etaqe von 5 Stuben Kammern Küche Keller
Bodens und mehrerer Bequemlichkeit von jetzt oder auf
Iohannis an zu vermiethen Desgleichen auch in die
sem Hause ein großer Lustgarten mit 2 Stuben Lieb
haber zu dem einen oder andern belieben sich zu melden
beym Kaufmann F 5 csier am Uirichschor

In der großen Sieinstraße in des Buchdruckers
H unvc Häuft ist künftige Michaelis die obere E age
zu vermiethen bestehend in 4 Stuben 5 Kammern
Küche und Speisekammer Bodenkammer Holzstall
Keller Und Mi gebrauch des Waschhauses Auch ist
in diesem Hause im Hofe eine Gelegenheit zu einer
Waarenniederlage und ein Keller auf Michaelis zu

ermiechen

Es sollen in dem Kittelmannschen Garten verschie
dene Sommerlogis von Ostern bis Michaelis mit oder
ohn Meubles vermiethet werden Nähere Nachricht
Siebt der Pächter töocrfneo Schsriemann
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I ran ösiseker 8 aciiunrerric r
Den I iedksI srn cler krsn ö5isc den L raolie

emx 5e ile ick mioli nootimzls und eige nZIsiel
n is5z iok eins neue Metliocle eirunden ke

io kurzer 2eil krsn ösisok sprecken u lernen
NarrAnson

mai/i s /e anAue a fo 5s
in der kraukau8AS88s devm Luokdruoker

5eic/e sin grossen Lerlin

Die Privat Zeichenstunden für junge Frauenzim
mer bin ich Willens mit Anfang des Mai d Z fort
zusetzen und zwar von o 1 Uhr Das dafür zu
entrichtende Honorarium wird monatlich voraus bezahlt

nd betrigt für l6 Stunden l Thlr
C Prange

Folgende Chanen und Pläne des jetzigen Krieg
Theaters sind in der Neuen Societät Suck und
ZKtmsthanvlung in der kleinen Steinstraße zu haben

Lksrre v kürkisekenkeicke in Lurops st r
6es nöröl l kellz cl eurox l ürke 6 k r
von Polen H l r
vom l önigreick preutsen 8
v d Msrl krsnäenk u de liersogtliumL

kominern rplsn äer SekIaekr dei len 2te uzz mit Lrkl

12 rl n 6 8o olit keiAuerst56t mitLrl l yCr
v Lanstsnlinopel illum 12 r
6er8ts6lu 6ss N lkens v van iZ Z vr

lleemeine I ekersiokt 6er Stellungen 6er
rsn und reu5s 8 cl,8 Armeen Kur vor
n6 sm l ße äer8ctilsckt dei len unä 6es

l retksns dei uersrsäl mir Lrl ut g Lr
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